des Großherzo 


gthums Poſen. 


Im Verlage der Hoſbuchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 


Sonnabend den 23. März. 


An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 1. Quartals bringenwir in Erinnerung, 5 
daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Rthlr. 75 for, 


auswärtige aber 


3 18. 
als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, 


wofür diefe täglich erſcheinende Zeitung auf 


allen Königlichen Poſtämtern durch die ganze Monarchie zu haben iſt. 

Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 fgr. für das Vierteljahr 
mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Viertel⸗ 
köbres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, wenn die fruͤhern Nummern nicht nachgeliefert werden 


nnen. 


Poſen den 23. Maͤrz 1839. 


Die Zeitungs-Expedition von W. Decker K Comp. 


Theben don t. März, Se. Mai . 

i N . . Majeftät der Koͤ⸗ 
5 be 159 a beifts$ieufenant a. D. an Win⸗ 
er iter⸗Orden euhauſen bei Perleberg den St. Jo⸗ 
8 cl echt zu Groß and⸗Dechanten und Pfarrer 
Koͤln, den Rothen Adler Hen Regierungs⸗Bezirk 
dem Schullehrer Ritters do r vierker Klaſſe, und 
gierungs⸗Bezirk Erfurt, 
en zu verleihen geruht. 


Der Major und Kom 
Kader General⸗Major und Kommanden 
nach Nele ⸗Brigade, Freiherr von Kraffe ll. t 


das Allgemeine Ehrenzei⸗ 


berg a. d. W. abgereiſt. 


En —— 
Au sl ü a 


b Delgi en, 
Rinn, bg Maͤrz. Man glaubt nun bes 


n d. 


Debatten in der Kammer binnen: 


f zu Gottſtedt, Re⸗ 


einigen Tagen beendigt ſeyn werden, Bereits hat 
die ſogenannte Reſerde an der Diskuſſion Theil ge⸗ 
nommen. In der naͤchſten N e ſich auch 
Herr Gendebien vernehmen laſſen. Neuerdings i 
übrigens die Behörde ſehr wachſam in Bezug auf 
mögliche Unruhen. Die Buͤrger⸗Garde ſtellt taͤg⸗ 
lich acht Compagnieen für den Wacht⸗ und Patroull⸗ 
len⸗Dienſt. Bi 1 \ 

Der Moniteur publizirt neue Bittfchriften, in 
welchen um die Annahme des Friedenstraktats ge⸗ 
beſnn er biößeriger Gefcäfteträger in X 

nſer bisheriger Ge ger in Wien, Herr 

O' Sullivan de Groß, iſt hier eingetroffen 0 hat 
geſtern bei Hofe geſpeiſt. a 

Dem Belge zufolge find mehrere Einwohner von 
Renalx, Ecco: und anderen Orten in beiden Flan⸗ 
dern, wegen: ungebührlichen Verfahrens mit dem 
Bildniſſe des Koͤnigs, ſo wie wegen unpaſſender 
Redensarten, die fie dabel geführt, vor Gericht ge⸗ 
ſtellt worden. x 
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Es heißt jetzt, daß die Studirenden der hieſigen 


freien Univerſikät eine Bittſchrift gegen den Friedens 


unterzeichnen, daß ihnen jedoch bedeutet 
en, die Stadt würde ihnen in dieſem Falle die 
Stipendia und de die ſie von 
i alten, nicht mehr bewilligen. 
Ben bios r Belge lieſt man: „Der Belge 
ſpricht ſich in ſeinem letzten Blatte ſehr Iebhaft Er, 
en die Be uicht Joo zn te 
lärungen darüber 5 nich l zu icke 
i 5 tion — die einer ſolche 
tigung ber e ae u Nachricht fur Ausländer 
nüt die auch in der Folge ihren, Willen mit Ue⸗ 
Beraehung deſſen, was die Geſetze vorſchreiben, 
durchfetzen wollen. Drei kürzlich in Bruͤſſel ange⸗ 
Formate Polen waren am Sten d. M. auf das Po⸗ 
lizei⸗Buͤreau vorgeladen. Alle drei beſaßen, 5 
An Geſtändniß zufolge, keine Subſiſtenz⸗Mit⸗ 
ER 8 darum ward ihnen nach Vorschrift der 
5 gung vom 6. Oktober 1830 mitgerbeilt, daß 
a Beige nicht bleiben konnten auch bot man 
ihnen, falls ſie freiwillig zurückkehren en 1 
ne Marſchroute zu dieſem Behuf an. 8 iner iii : 
ben ging auch darauf ein; die beiden Anderen aber, 
Namens O. und S., weigerten fi) a Fr 
i i bſicht zu erkennen, im Land 
gaben die beſtimmte Abſia a Kopals 
bleiben zu wollen. Dabei iſt zu 1 
isfen auf feine Unterſtuͤtzung in Fran reich 
Verzicht het itte „bloß um nach . z 
ehen, und zwar gegen den Rath, den ihm in Der 
fer Beziehung Herr von Tracy ertheilt u om 
welchem er ein Empfehlungsſchreiben an den Gras 


fen von Merode mitbrachte. In feinem Paſſe ſtand 


ich nach Belgien, wo ihm eine 
Oe tt gebeten w N Nachdem 0 re 
Be en RE a ca 
lich. gemacht x daß ſie bei dagen Wi⸗ 
derſtaude gezwungen werden wuͤrden. es blieb je⸗ 
doch bei der Weigerung: Hierauf wurden ‚fie are 
Gendarmerie übergeben. und zu Wogen nc Ha 
ebracht, von wo ſie ſofort auf das Frauzöſiſche 
8 biet f urückgeſchafft wurden. Abends ſchriaben 
e mit der Poſt einen Brief an die polizei: 
Direction, der jedoch erſt am folgenden boden 
Aintraf, und worin ſie dasleuige was fie 7 
mit Unwillen zurückgewieſen hatten, als eine 050 3 
denbezeigung fich erbaten. Herr Hody ſand en 
auch ſogleich die Autoriſation zu, wieder nach File 
ſel zu kommenz aber es war zu ſpät, die Staſetſe 
konnte ſie nicht mehr erreichen“ Ron 
i ET nm 


08 10 e 1 ch. er 
Paris den 15. Marz. Vermittelſt Ordonnan⸗ 


zen vom J. de hat der König den Vice⸗Admiral Ro⸗ 
amd den General- Lieutenar „Schramm, Herrn 
pn Gay: Luſſac, Herrn von La Pingonniexe, Ba⸗ 
ron Dupont⸗Delporte, den Baron Nau de Champ⸗ 


louis os Herrn Maillard zu Pairs von Frankreich 
ernannt. 

Geſtern Mittag um 12 Uhr wurde Herr Guizot 
von dem Könige empfangen; er verweilte 17 Stun⸗ 
den bei Sr. Majeſtaͤt und wurde dann von dem 
Herzoge von Orleans empfangen. Um 3 Uhr er: 
ſchien Herr Thiers in den Tuilerieen und verweilte 
eine Stunde. Am Abend wurde der Marſchall 
Soult vom Koͤnige empfangen. 

Die Zuſammenſetzung des neuen Miniſteriums 
ſcheint noch immer nicht weiter vorgeruͤckt zu ſeyn. 
Die geſtern daruber umlaufenden Gerüchte finden 
heute ihre vollkommene Beſtäaͤtigung, und es iſt 
ausgemacht, daß die Doctrinairs ſich nicht mit den 
Herren Thiers, Soult und Odilon⸗VBarrot haben 
verſtaͤndigen koͤnnen. Korreſpondenzen und Untere 
handlungen find zwiſchen beiden Parteien abgebro— 
chen und man erwartet Hru. Dupin mit Ungeduld, 
um ein Miniſterium des linken Centrums bilden zu 
koͤnnen. Das Kabinet würde dann aus den Herren 
Soult, Thiers, Dupin, Sauzet, Paſſy und Hu⸗ 
mann gebildet werden. Heute darf man in keinem 
Fall erwarten, die Unterhandlungen beendigt zu fer 
hen. Wenn Herr Dupin nach Paris zuruͤckgekehrt 
iſt, bedarf es jedenfalls mehrerer Tage, um ſich 
mit ihm zu verftändigen, Kürzlich ſoll er ſogar ers 
klaͤrt haben, er werde in kein Miniſterium eintreten. 
Seine Freunde verſichern dagegen, er werde ſich 
zwar lange bitten laffen, aber endlich doch nachge⸗ 
ben; dies iſt um ſo wahrſcheinlicher, als er wenig 
Aus ſichten hat, wieder zum Praͤſidenten der Kam⸗ 
mer gewählt zu werden. . 

Heute Morgen war das Gerücht verbreitet, der 
Marſchall Soult wolle in keine Miniſter-Combina⸗ 


tion eintreten. Einem anderen Geruͤchte zufolge, 


ſollte die Kammer bis zum 15. April prorogirt wer⸗ 
den, um Zeit zur Bildung eines neuen Kabinets 
zu gewinnen. 2 

Der Marſchall Gerard iſt geftern Abend zum Koͤ— 
nige berufen, und ſodann vom Herzoge von Or—⸗ 
leaus empfangen worden. Man glaubt indeſſen, 
daß dieſe Konferenzen mit der minifteriellen Ange⸗ 
legenheit durchaus in keiner Verbindung ſtehen. 

Der Graf Mols hat geſtern das Hokel des aus⸗ 
wärtigen Miniſteriums verlaſſen und ſein eigenes 

hotel bezogen. N 
8 Oer Ge ſtegebewahrer „Herr Barthe, hat nun 
auch fein Miniſter- Hotel verlaffen. A , 

Der Eigenthümer des abgebratnfen Diorama's. 
Herr Dagnerre, richtet ein Schreiben an das Jour- 
nal des Debate in welchein er feinen Dauk Re 
die vielen Beweiſe von Theilnahme aus sprich 
ihm von alen de ar kd ac Am Sch uſſe 
des Schreibens ſagt er: „Und doch kennt man die 
Große meines Verluſtes bei weitem nicht; nur die 
Gebäude und die drei Bilder, welche zur Ausſtel⸗ 


lung dienten, waren verſichert. 18 andere Bilder 
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fo wie ſaͤmmtliches Mobiliar, mein Moler⸗Attelier 
und mein Laboratorium, was Alles mehr oder we, 
niger zerſtoͤrt worden, ſind nicht verſichert geweſen.“ 

An der Borſe war heute dos Gerücht verbreitet, 
die Doctrinaire würden, unter der Praͤſidentſchaft 
des Marſchall Soult und mit e e des 
Hrn. Thiers, in das Kabinet eintreten. Auch ſchien 
man heute nicht mehr daran glauben zu wollen, 
daß die Konverſion der 5% Rente noch in dieſem 
Jahre zu Stande kommen werde. 

S ne 
Madrid den 7. März. Die verwittwete Koͤni⸗ 
gin iſt von ihrer Krankheit wiederhergeſtellt, doch 
verläßt fie ihre Gemaͤcher noch nicht. : 

Der Britiſche Botſchafter, Lord Clarendon, hat 
heute den Miniſtern und den Mitgliedern des diplo⸗ 
matiſchen Corps ſein Abſchieds-Diner gegeben und 
morgen wird er einem von mehreren politifchen No⸗ 
täbilitaͤten veranſtalteten Bankett beiwohnen. Seine 
Abreiſe nach London wird in den naͤchſten Tagen 
ſtattfinden. 

Spaniſche Graͤnze. Das Eco de Aragon 
berichtet, daß der Karliſtiſche General Balmafſeda 
mit einer ſtarken Abtheilung Kavallerie und Infan⸗ 
terie, die er in den Provinzen zuſammengezogen, 
bei Brujula über den Ebro gegangen ſei und als⸗ 
bald die Straße nach Aragonien eingeſchlagen habe, 
um ſich Cabrera anzuſchließen. i 

Aus Saragoſſa wird vom 6. März gefchrie: 
ben, daß Cabrera mit neun Bataillonen zu Hueſa 
ſtehe und General Ayerbe in kurzer Entfernung von 
dieſem Punkt eine Poſition genommen habe. Beide 
beobachten einander; weder der Eine noch der Uns 
dere ſchien ein Treffen zu beabſichtigen. 

Togo» Carlos, der ſich am 7. März noch in To⸗ 
a rösdekund, hat den Pater Cyrillus zum Conſeils⸗ 
diutanken und den General Villareal zu ſeinem 
ken ernannt. Die Generale Caſa Eguia, 

i, Zarlotegui, Vargas und der Oberſt 


Gomez, El 
Gan Ci and ad wieder in Aktivitat getreten. 
anhaͤngig en gegen die ein Prozeß 
daß ihre Unſchuld offen och war, babe oe werde, 
Die Morging i ich bekannt gemacht werde. 
„ Pt hronicle enthält. folgendes 
Schreiben aus San Sebaſtian vom 8. März: 
Don Carlos if in Toloſa zurückgeblieben und bt 
Maroto nicht begleitet, wie man anfangs erwartete 
Ob dies auf den, Wunſch des Don Carlos eſche⸗ 
m iſt, oder weil Maroto es fo wollte, weiß man 
dot. Dem Vernehmen nach iſt Maroto geſtern 
mugden Einwohnern Durango's mit Enthuſias 
fangen worden.“ 2 

Londtoß britannien und Irland. 
ſchereien duden 15. März. K Die beftändigen Klat⸗ 
ſen den Globe ory⸗Blaͤtter uber den Hof veranlaſ— 
wahlt man fi folgenden Aeußerungen: „Bald 
Diefe, bald jene Kofdame aus, um 


u verdächtigen und dadurch die 
Gefühle der jungfraulichen Königin zu kranken. Es 
cheint dies eine neue Art von Verſchwoͤrung der 
Tory⸗Preſſe gegen das Kabinet auf Koſten der Ehre 
des Hofes zu ſeyn. Dieſe ruͤckſichtsloſen Tory⸗ 
Skribler machen es gerade fo, wie die Anſtifter der 
Ranke, die zur Franzoͤſiſchen Revolution führten. 
Durch Verleumdungen gegen den Hof bearbeitete 
man die Öffentliche Meinung, bis der König und 
die Koͤnigin das Schaffot beſteigen mußten. Eben 
ſo bemüht man ſich jetzt in England, das Gift des 
boͤſen Leumundes in den Palaſt der Königin eins 
dringen zu laſſen, um fie in ihren Staatsgeſchaͤften 
zu ſtoren, ihre Vergnuͤgungen ihr zu verbittern und 
ihre Ruhe zu ſtoͤren. Dieſe ekelhaften Harpyen 
kleiden ſich in glänzende Farben, ſprechen im Nas 
men der Religion und der Loyalität, find aber in 
Wahrheit nichts als abſcheuliche Raubvogel, die 
Alles mit ihrem Unrath beſudeln.“ 

Es iſt wieder davon die Rede, daß Lord Plun⸗ 
Fett binnen kurzem fein Irlaͤndiſches Lord-Kanzler⸗ 
Amt niederlegen werde, und die Oppoſitionsblaͤtter 
verbreiten das Geruͤcht, die Miniſter wollten in 
dieſem Falle eine Bill einbringen, durch, welche auch 
Katholiken zu dieſem Poſten befaͤhigt werden ſollten, 
um Herrn O'Connell in denſelben einzuſetzen. 

Ueber die Getraide-Einfuhr und Gold- Ausfuhr 
fagt der Sun: „Nach uͤbereinſtimmenden Nachrich⸗ 
ten iſt in den letzten 6 oder 8 Monaten nicht weni⸗ 
ger als eine Million Quarter Getraide im Auslande 
angekauft und hierher gebracht worden. Da dieſe 
ganze Quantitat ein außerordentlicher Bedarf die⸗ 
ſes Landes war, ſo hat hier nicht, wie bei dem ge⸗ 
wöhnlichen Bedarf, ein Tauſchhandel ſtattgefunden, 
ſondern es muß, fuͤrs erſte wenigſtens, baares 
Geld dafür gezahlt werden, wenn ſich auch am 
Ende das Gleichgewicht im Austauſche von Erzeug⸗ 
niſſen unſerer Induſtrie gegen die Produkte des Aus⸗ 
landes wieder herſtellt. Nehmen wir an, daß der 
Quarter für 35 Schilling gekauft worden, fo würde 
für 1,750,000 Pfd. Gold aus England weggegan⸗ 
gen ſeyn. Und ſo finden wir denn auch in der letz⸗ 
ten Bilanz der Engliſchen Bank, daß der durch⸗ 
ſchnittliche Vorrath von Barren in ihren Geldkaſten 
ſich gegen den Monat vorher um mehr als 800,000 
Pfd. vermindert hat. Dieſe Verminderung hat in⸗ 
deß ſchon früher begonnen und nimmt mit raſchen 
Schritten zu.“ N 

Der Präſdent der Oſtindiſchen Kontrolle, Sir 
John Hobhouſe, hat dieſer Tage im Unterhauſe ei⸗ 
nige Eröffnungen gemacht, aus denen man erſieht, 
daß die Oſtindiſche Compagnie, um auf die Wech⸗ 
ſelfälle der Expedition nach Afghaniſtan gefaßt zu 
ſeyn, ihre Streitkräfte um 24,000 Seapoys, in 
laͤndiſche Soldaten, vermehrt hat, und daß auch 
die Europaͤiſchen Regimenter um 3000 Mann vers 
ftärft worden find, Ueberdies würden, ſobald es 


2 


deren Sittlichkeit 
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eyn ſollte, Truppen aus Ceylon und Maus 
u kegeln werden. Sir John Hobhoufe gab 
dieſe beruhigende Erklärung als Antwort auf eine 
Bemerkung des Herzogs von Wellington, der im 
Sberhauſe geäußert hatte, England habe Krieg in 
Oſtindien und in Kanada, waͤhrend Heer und Flotte 
auf dem Friedensfuß ſtaͤnden. Der Miniſter zeigte 
ferner an, er habe mit Lord Auckland und den Die 
rektoren der Oſtindiſchen Compagnie über eine ans 
ſehnliche Verftärkung der Europälſchen Streitkräfte 
in Oſtindien Ruͤckſprache genommen; ſobald der 
General⸗Gouverneur ſolche für erforderlich erachte, 
ſollten ihm die Truppen zur Verfügung geſtellt 

n. 

u ee nel droht mit einer ernſtlichen Erneuerung 
der Repeal⸗Frage, indem er behauptet, immer mehr 
zu der Ueberzeugung zu gelangen, daß ohne eine 
Auflöfung der Union für Irland kein Heil zu finz 
den ſei. 2 8 ’ 

ie Morning-Chronicle meint, der Marſchall 
Sort 12 — als Präfident des Miniſter⸗Raths, 
wenn er nicht Herrn Guizot oder Herrn Thiers im 
Rücken hätte, noch viel weniger parlamentariſches 
Gewicht haben, als Graf Mole oder Graf Mon⸗ 
talivet, ja, er wuͤrde ohne einen von jenen beiden 
Staats männern eine völlige Null ſeyn, denn er ſei 
kein Redner, ſtehe wegen gewiffer Vorfälle unter 
ſeinem fruheren Miniſterium bei den Liberalen, be⸗ 
ſonders bei den Finanziers, in ſehr üblem Geruch 
und koͤnne nicht über zehn Stimmen in der Depu⸗ 
tirten-Kammer gebieten. 

Dem Standard wird aus Liverpool gemeldet, 
ein dortiges Handelshaus habe die Nachricht er: 
halten, zwei Franzöſiſche Kauffahrteiſchiffe ſeyen 
von einem Amerikaniſchen Kaper unter Mexikani⸗ 
ſcher Flagge genommen worden. Wahrſcheinlich, 
ſetzt der Be lard hinzu, werde das nächte Pas 
kelſchiff aus Amerika dieſe Nachricht beftätigen, 

3 Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 11. März. Vorgeſtern iſt der Erz⸗ 
herzog Karl, in Begleitung Seines Sohnes Albrecht 
und des Grafen von Gruͤnne nach Neapel abgereiſt. 
An demſelben Tage Abends fanden die lange vor⸗ 
bereiteten Tableaux in dem Ceremonien⸗Saale der 

zofburg ſtatt. ; 
“ n Wümme beſuchte der Thronfolger die 
ihm eigens veranftaltete Kunſtausſtellung im Volks⸗ 
garten. Man wollte dem jungen Prinzen Gelegen- 
heit geben, von dem Stande der Kunft in Oeſter⸗ 
reich einen Geſammteindruck mitzunehmen, und ver⸗ 
einigte hier die ausgezeichnetſten oder doch als ſolche 
geltenden Gemälde unſerer Kuͤnſtler. a 

— Den 12, März. (Bresl. Zeit.) Die 
Nachrichten aus Spanien machen hier einen tie⸗ 
fen Eindruck. Man bedauert, daß das Koͤnigthum 
des Don Carlos eben dahin gebracht wurde, wo 
ſich das der Königin Chriſtine ſchon lange befindet. 
Der Graf von Alcudia, Agent des Don Carlos, 


0 
N 


ift davon tief ergriffen. — Geſtern iſt die Gemah⸗ 
lin des Erzherzogs Johann, die Baronin von 
Brandenhof, von einem Knaben glücklich entbun⸗ 
den worden, und befindet ſich den Umftänden nach 
wohl. Nachmittags verfügte ſich Se. K. H. der 
Graberzog Ludwig, Bruder des durchl. Gemahls, 
in die Wohnung der verehrten Woͤchnerin, und 
verrichtete bei der heiligen Taufe die Pathenſtelle, 
wobei er der Baronin einen prachtvollen Schmuck 

Namens S. M. des Kaiſers überreichte. Die bei⸗ 
den Kaiſerinnen ließen ihre Gluͤckwuͤnſche abſtatten, 
und ſchickten zwei Mal des Tages, um ſich nach 
dem Befinden der Baronin zu erkundigen. Von 
einer weitern Standeserhoͤhung iſt noch nichts 
bekannt. 

— Den 14. März. (Bresl. Zeit.) Se. K. 
Hoh. der Großfuͤrſt Alexander iſt heute nach 
dem Haag abgereiſt, und hat dem Hofſtaat 
wahrhaft Faiferliche Praͤſente hinterlaſſen. Er wurde 
allhier von Seite des Hofes mit Ehren überfchhttet. 
Saͤmmtliche hieſige belletriſtiſche Journale ſind mit 
den Details hierüber angefüllt. 

Zwei Notabilitäten verſchtedener Art ſind hier 
aus dem Norden eingetroffen, Herr Ole Bull, der 
bekannte Virtuos auf der Geige, und Herr v. Raus 
mer, der bekannte Geſchichtſchreiber der Hohenſtau— 
fen, der Maria Stuart, der neueren Geſchichte u. 
ſ. f. Letzteren zieht es nach dem Süden, nach dem 
Schauplätze der Thaten jener Kaiſer, mit deren 
Schilderung er die Deutſche Literatur bereichert hat. 
— Herr Ole Bull traf vierſpaͤnnig, mit Extrapoſt, 
mit Frau und Secretair ein. Man ſieht, die Kunſt 
geht heute nicht nach Brod. 


2 
Vermiſchte Nachrichten. 

Inhalt des Poſener Amtsblatts No. 12 v. 19. 
d. M.: 1) Verzeichniß der Orte und Termine für 
den diesjährigen Remonte-Ankauf. — 2) Empfeh⸗ 
lung des Centralblatts der Abgaben: te. Geſetzge⸗ 
bung und Verwaltung. — 3) Verzeichniß der Gra⸗ 
tifikationen für die Landbezirks-Hebammen pro 1838. 
— 4) Belobung des Kaufmanns Berliner zu Oſtre d. 
— 5) Verlornes Dienſtſiegel des Schulz liches 
zu Shaw, Kr. Wreſchen. — 6) V iches 
Wirken der Wohlthaͤti keits = Verein? zu Kranz, 
Zirke und Kozınin. — 7) Perfonak‘ ronif, zul 
Bekanntmachung der Provinzial, & uer⸗Societäts⸗ 
Direction an die Entſchaͤdigung berochligte pro 1836. 

Im Städtchen Marienberg im Erzgebirge 
wüthet das Scharlachfieber ſo arg, daß in wenigen 
Tagen über 40 Kinder daran geſtorben find. - 

Eine Dame las in einer Zeitung: „Ein Blatt 
legitimiſtſſcher Serbe, welches jetzt an der Tages. 
ordnung u. . w. Vald darauf trat ſie in einen 
Laden und fragte: „Haben Sie nicht Band von 
legitimiſtiſcher Mode⸗ Couleur?“ 

Man hat berechnet, daß das Kapital, welches 


jährlich auf der Parifer Boͤrſe umgeſetzt wird, min⸗ 
deſtens 65, 220,000,000 Franken 2825 i 
Der Großherzog von Baden hat allen ſei⸗ 
nen Beamten befohlen, ſich jeder Einmiſchung in 
die Wahlen zum Landtag zu enthalten; er wolle die 
vollſte Wahlfreiheit, und wüunſche, daß Männer in 
die Ständeverfammlungen kommen, welche die Bes 
duͤrfniſſe des Landes kennen, den Kopf und das Herz 
auf dem rechten Fleck haben und den Mund auch. 
Eine entſetzliche Unthak, iſt in einem, eine halbe 
Stunde von Gotha liegenden Dorfe veruͤbt worden. 
Ein Vater hat ſeinem eigenen Sohne die Pulsadern 
an den Armen zerſchnitten und das eine Oberbein 
raͤßlich mit dem Schlachtmeffer zerfetzt, weil die⸗ 
ie gegen feinen Willen ſich zum Horniſten beim 
Militair gemeldet hatte. Der unglückliche Sohn, 
der wahrſcheinlich wieder hergeſtellt wird, um zeit⸗ 
lebens ein Krüppel zu bleiben, befindet ſich noch 
unter Ärztlicher Behandlung, der unnatuͤrliche Va⸗ 
ter aber in demſelben Gefaͤngniſſe, aus welchem 8 
Tage vorher ein Raubmoͤrder zum Richtplatz ge⸗ 
fahren wurde. 


— — ————————————————— 
Poſen den 17. März. Unſer Winter, der nun 
hoffentlich vorüber iſt, war im Ganzen ſehr mild, 
obwohl er ſich fruͤh angemeldet und zuletzt ſein 
Recht fehr nachdruͤcklich geltend gemacht hat. Schon 
am 3. und 15. Okt. fiel das Thermometer unter 
Null und vom 24. bis 27. Okt. hatten wir maͤßi⸗ 
ges, ſehr heiteres Froſtwetter. Vom 28. Okt. bis 
17. Nov. herrſchten laue Suͤdwinde und brachten 
meiſt trübes Wetter; doch fehlten ſehr ſchoͤne warme 
Tage nicht ganz. Der 18. Nov. brachte uns den 
kleben Schnee und den Vorwinter, welcher bis zum 
dieten Nov. anhielt. Die Kaͤlte erreichte zwar in 
ſo best nur — 11 (am 25. Nov.), war aber 
nicht üben daß das Thermometer auch am Tage 
Zibinna eu flieg. Am 21. Noobr. hatte die 
daſſelbe auch! ſicheres Eis und am 25. ſetzte ſich 
auf der Waͤrthe feſt. Der December 

bſchen Vorwinter ein Ende. Vom 


machte dem hu 


Thermometerſtand. 
r eee 
Leiter] hoöchſter | mittlerer 
er 4,0°| + 15,3° + 6,80° 
— — 
—1ʃ¼00 + 14,8% + 0,83° 
—. 
— 8,9) + 6,2 


— 0,81° 
Brain 
16,8 


—— 

＋ 25 — 180 

Fes 
— 11700 + 4,9 


T— 
— 0,680 
i ＋ 232 — 3,14“ 


Monat. 


— —— 
tiefſter höchſter | mittlerer 
a7u 4,9, ag 4,9%) 21 11,48 
... ˙ »—— — 
27 4.5% 28“ 4,7% 271 10,38% 
27% 8,0% 28% 8,5% 28% 02,55“ 
27% 3,7 28˙⁰%0 3,4% 27 09,53% 
27 6,0” 28⁰% 4,8½% 28“ 00,004 
27“ 10,5% 28“ 6,00 a8 03,14 
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1. bis 17. ſtieg das Thermometer täglich über Null 

(am 3. auf + 6,2“), fo daß man dem Aufgehen 
der Warthe entgegenſah. Die zweite Hälfte des 
Dec. brachte zwar ftärfere Froͤſte, doch auch laue 
Tage und die erſte Hälfte des Jan. war bei herr⸗ 
ſchenden Weſtwinden wieder noch milder. Um die 
Mitte des Jan. fiel endlich der erſte bleibende Schnee 
(etwa 1 Fuß tief) und nun kam unſer eigentlicher 
Winter, vom 23. Jan. bis 5. Febr., mit dem kaͤl⸗ 
teſten Tage des ganzen Winters (— 16,4 am 
28. Jan.) Darauf folgte anhaltendes Thauwetter 
bis 20. Febr. Der Schnee war bald geſchmolzen; 
die Warthe ging auf und trat bedeutend über. Der 
Wunterchlof begann zu weichen; am 14. Februar 
blühten Winternarziſſen im Freien und in den Ne⸗ 
ſtern fand man lebende Raupen. Vom 20. Febr. 
an, hatten wir wieder jede Nacht Froſt und im 
März iſt das Therm. nur an vier Tagen über Null 
geſtiegen. Seit dem 11. März war es fortwährend 
ſehr unangenehm kalt (am 14. — 10,3). Dabei 
ſtand das Barometer ſehr hoch und der trockene, 
ſehr rauhe Wind, wehte taglich bei Sonnenaufgang 
aus Norden und ging bis zum Abend nach Oſten 
über. Die Zibinna bekam abermals eine ſichere 
Eisdecke und die Warthe führte fo viel Grundeis, 
daß ſie bei niedrigerem Waſſerſtande 17 7 noch⸗ 
mals zugefroren ware. Geſtern iſt endlich das Bas 
rometer 6““ gefallen, der Wind nach Suͤdoſt her⸗ 
umgegangen und heute das Therm. auf + 1,5 
geſtſegen. Wir durfen nun wohl hoffen, daß auch 
unſer Nachwinter größtentheild vorüber ift, der übris 
gens den . Inſekten bedeutenden Abbruch 

ethan haben duͤrfte. 8 

l Die ſehr heitere Witterung der letzten Zeit geſtat⸗ 
tete am 15. Maͤrz eine E 
der Sonnenfinſterniß, die zwar ni deutend, 
aber wegen en gleichzeitig fichtbaren zahlreichen 
Sonnenflecken, nicht ohne Intereſſe 1 8 Hlfte 


i ehende Tabelle zeigt die erſte 
des Mön il jeder Beziehung mehr winterlich, als 
alle vorhergehenden Wintermonate. 


Barometerſtand um 10 Uhr Morgens. 


Vorherr⸗ 
ſchende Wind⸗ 
richtung. 


WSW. 


— 
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Zum Beſten der Armen wird der Geſang⸗Verein 
die Graun'ſche Paſſious-Muſik „der Tod Jeſu“ 
Dienftag den 26ſten d. Mts. Nachmittags 
J Uhr in der Garniſon-Kirche aufführen. 

Einlaßkarten zu 10 Sgr. ſind in der Mittler⸗ 
ſchen Buchhandlung zu haben. 

Poſen den 19. Marz 1839. . 

Das Stadt: Urmen-Direftorium, 
NEE TEE TEE rn En. a acer Sr nn m mn u rn nme rennt Ben 


Befanutmahung. 
Die zur diesjährigen Uebung der Eskadron des 


Landwehr⸗Vataillons No. 38. von der Stadt zu ge: 


ſtellenden Pferde, ſollen durch Licitation an den Min⸗ 
deſtfordernden ausgethan werden. Der diesfaͤllige 
Termin iſt in unſerem Seſſions⸗Saale auf 

den 10 ten k. Mis. Vormittags 11 Uhr 
anberaumt worden, wozu diejenigen, welche geneigt 
find, die Geſtellung zu übernehmen, mit dem Be— 
merken eingeladen werden, daß die Licitations-Be⸗ 
1 in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 
koͤnnen. 0 

Poſen den 17. März 1839. 5 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 7 
Am 16ten d. Mts. Abends zwiſchen 9 und 10 
Uhr iſt die Kaufmannsfrau Beate Franzki ges 


borne Hoͤnchen aus Krotoſchin auf ihrer Ruͤckreiſe 


von Breslau, ohnweit dieſer Stadt bei dem Dorfe 
Weide, von 5 Mannsperſonen angefallen, ihr 
Wagen durchſucht und ein Kaſten geraubt worden, 
in welchem ſich außer andern Effekten, zufolge ih— 
rer Angabe, nachftebend bezeichnete Poſener Pfand: 
briefe befunden haben: 
a) No. 31/825. Sarbinowo, Kreis Kroͤben, 
uͤber 250 Rthlr., SER 8 
b) No. 112/1735. Borzeeiezki, Kreis Kroto⸗ 
ſchin, über 250 Rthlr., . a 
c) No. 12/705. Strzyzewo, Kreis Krotoſchin, 
tiber 100 Rthlr. INT 
Indem wir das Publikum hiermit von dieſem 
Vorfall in Kenntniß ſetzen, machen wir demſelben 
zugleich bekannt, daß wenn im Laufe der geſetzli⸗ 
chen, im $. 125. Tit. 51. I. der Allgemeinen Ges 


richts Ordnung vorgeſchriebenen Friſt dieſe angeb⸗ 


lich geraubten Pfandbriefe nicht zum Vorſchein 

kommen ſollten, nach Ablauf derſelben der förmlis 

che Amortiſations-Prozeß eingeleitet werden wird. 
Poſen den 20. Maͤrz 1839. 


x General-Landſchafts-Direktion. . 


— ——̃ ꝓCpöG—U— — . ͤ—a—ͤU F— nun 
Nothwendiger Verkauf. 
Ober- Landesgericht zu Pofen, 
Das noch Przystanki, im Kreiſe Sam⸗ 
ter, landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 21,801 Rthlr. 


18 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll 

am 29 ſten Auguſt 1839 Vormit⸗ 

tags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Glaͤubi⸗ 
ger, Gutspächter Aloiſius v. Zaborowski, 
wird zur Wahrnehmung ſeiner Rechte hierzu äffente 
lich vorgeladen. . 

Poſen den 2. Februar 1839. h 
Koͤnigl. Ober-Landesgericht J. Abtheilung. 


> Bekanntmachung. 
Auf dem im Pleſchener Kreiſe, Poſener Depar— 
tements belegenen, früher dem Selician von 
Straſzewski, fpäter dem Anton Morawski 
gehörigen, und hiernaͤchſt im Mai 1835 dem Koͤ⸗ 
niglichen Fiscus adjudicirten adelichen Gute Groß: 
Lubin, haftet Rubrica III. No. 4. des Hypothe— 
kenbuchs eine Proteſtation für die Erben des Star 
nislaus v. Koſzutski wegen einer Forderung 
von 6666 Rthlr. 20 Gr., ſchreibe Sechs Tauſend 
Sechs Hundert Sechs und Sechszig Thaler Zwan— 
zig Groſchen, oder 40,000 Gulden polniſch, aus 
einem roborirten Pfand-Contracte zwiſchen dem 
Jacob von Dziakynski und dem genannten 
Stanislaus von Koſzutski vom 20ſten Ok⸗ 
tober 1755, deren Eintragung der ehemalige Eis 
genthuͤmer Adalbert von Straſzewski unter 
dem Vorgeben, daß ſolche bereits laͤngſt bezahlt 
worden, widerſprochen hat. 
Auf vorſtehende Poſt find hiernächft ferner zwei 
Proteſtationen notirt: | 
a) für den Joſeph von Koſzutski und die Erben 
des Albert (Adalbert) von Koſzutski, wegen 
einer Forderung von 833 Rihlr. 8 gGr., oder 
5000 Gulden polniſch ex inscriptione des 
Stanislaus v. Koſzutski, Sonnabends nach 
Francisci confessoris 1753, und 

b) fuͤr den Joſeph v. Koſzutski wegen einer Fore 

derung von 1666 Rthlr. 169Gt., oder 10,000 
Floren polniſch, ex promissione ſeines Az 
ters Stonislaus v. Koſzutski, in de bel ſel⸗ 
ner Verheirathung geſchloſſenen, Ehekontrakt 
vom 30ſten Januar 1758. Eiagetragen ex 
decreto vom 16ten December 1797, Fuͤr obige 
Poſt iſt, bei Vertheilung der Kaufgelder von 
Groß⸗Lubin, im Oktober 1835 und Januar 
1836, eine Special? Maſſe der unbekannten 
Stanislaus von Koſzutskiſchen Erben, zum 

Betrage von 6666 Rthlt. 20 fgr. angelegt; 

Demgemäß wird die bezeichnete poſt und Spe⸗ 
cial⸗Maſſe hiermit oͤffentlich aufgeboten, und wer⸗ 
den alle diejenigen unbekannten Perſonen, welche 
als Eigenthuͤmer, Erben, Ceſſionarien, Pfand-⸗In⸗ 
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haber oder ſonſt Berechtigte, ſowohl in Anſehung 
der Be a fubinferibirten Proteſta⸗ 
tionen — an die Special⸗Maſſe Anſprüche zu ha: 
ben vermeinen, zu deren Anmeldung in dem 
am 12ten September 1839 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr 
im Inſtruktions⸗Lokal des hieſigen Ober⸗Landesge⸗ 
richts vor unſerm Deputirten, Referendarius von 
Colomb anſtehenden Termine unter der Verwar⸗ 
nung hiermit vorgeladen, daß ſie mit allen derglei⸗ 
chen Anfprüchen praͤkludirt werden, und die Special: 
Maſſe an die nachgeſetzten ausgefallenen Realglaͤu⸗ 
biger ausgezahlt wird. 
Poſen den 15. December 1838. 
Königl. Ober⸗Landesgericht I. Abtheil: 
Nothwendiger Verkauf. 


Dberz Landesgericht zu Bromberg. 


Die im Mogilnoer Kreife belegenen adelichen Gü⸗ 
ter Slowikowo S. 33., gerichtlich abgeſchaͤtzt 
auf 13,284 Rthlr. 24 Sgr. 8 Pf., und Ga lezyn 
G. 6., gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 2527 Rthl. 10 
Sgr. 11 Pf., ſollen in dem auf 

den 27ſten Juni 1839 
an ordentlicher Gerichtsſtelle anberaumten Termine 
oͤffentlich verkauft werden. 

Die Taxe und Hypotheken-Schein ſind in der 
Abtheilung Il. einzuſehen. 
= Die dem Wohnorte nach unbekannten Realgläu: 

iger: 
Cajetan von Mlicki, 
Marianna, verehelichte v. Vadowska, geborne 
von Lochowska, f 
Satharina von Wyrzychowska, 
ie intereſſirenden Gläubiger der Fürft Sapie⸗ 
aſchen Konkurs⸗Maſſe, 
Stanislaus von Drzewiecki, 
die Ad der Pächter Martin Krüger, 
a dam von Drzewieckiſchen Erben, 
Franz von Ulatowski 
der Abt von Tanskſ, 
die Morzyuskſſchen Minorennen, und 
Hirſch Schmerle, modo deren Nachfolger, 
10 wie alle unbekannten Real⸗Praͤtendenten werden 
lermit bei Vermeidung der Praäkluſion vorgeladen. 


| PEN 1 K m a 

Ueber den Nachlaß des im Jahre 1828 in Wyſ⸗ 

Wlöwer Hauland verſtorbenen Ackerwirths Ehri⸗ 
gude Neumann Aach u erbſchaftliche Li⸗ 
Der des⸗Prozeß eroͤffnet worden. 
{ am Ferm zur Anmeldung aller Anfprüche ſteht 
. en Juni d. J. Vormittags um 

den g el 

kr er Herrn 

im Partheiensg ogert a 
nn i Zimmer des hieſigen Gerichts an. 
(ar 2 Sefem Termine nicht meldet, wird 


Aufforderung wüͤͤrdigſt zu 


Sber⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Heinz 


aller feiner ehvanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Pleſchen den 18. Januar 1839. 5 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
An er er 

Dienſtag den 26ſten d. Mts. Vormittags 
von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab, 
ſollen hieſelbſt in der Wronkerſtraße Nr. 91. meh⸗ 
rere Meubles, Kupferftiche, Haus- und Küchenge⸗ 
räthe, Baſerſche Bierglaͤſer, Bierfaͤſſer von 7% bie 
240 Quart und ein engliſcher Küchenheerd öffent: 
lich verſteigert werden. 

Poſen den 21. März 1839. 

Bekanntmachung. 

Das Rittergut Smilo wo, im Samterſchen 
Kreiſe belegen, iſt auf 12 Jahre, von Johanni c. 
zu verpachten, eventualiter zu verkaufen. Kauf⸗ 
oder Pachtluſtige belieben ſich an den Herrn von 
Kurowski zu Lipnica bei Samter in frankirten 
Briefen zu melden. A 

In dem Haute Niro. 26. auf dem Graben it 
eine Wohnung von 4 Stuben, Küche, Kammer, 
Bodenraum mit Dachſtuben, und Stallung nebſt 
Wagenſchuppen, zu vermiethen und gleich Zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere bei dem Wirthe, und Schuh⸗ 
macherſtraße Nr. 3. unten links bei dem Ob.⸗Ap⸗ 
pell.⸗Ger.⸗Rath Lehmann zu erfragen, 


Theater⸗ Anzeige. 
Nach dem Wunſche mehrerer Theaterfreunde ſol⸗ 
len vom Unterzeichneten und unter Mitwirkung ei⸗ 
niger anweſenden fremden Buͤͤhnenglieder zu den 


Oſterfeiertagen, und zwar den, zweiten und 
dritten Feiertag, wie den naͤchſtfolgenden 


Sonntag, drei dramatiſche Abendunterhaltungen 
im Schauſpielhauſe veranſtaltet werden. Um dieſer 
genügen, wird der Uns 
terzeichnete alles aufbieten, und erlaubt ſich den 
hohen Goͤnnern und Freunden der Kunſt der Stadt 
Poſen die Bitte zu eh bei dieſer Unterneh⸗ 
ung moͤgli unterftüßen. 
en Julius Heiniſch. 


BE m Kr 
Ganz feine diesjährige Fa⸗ 
con Filz Hüte empfiehlt zu 
den allerbilligſten Preiſen 
Jacob Mendelſohn, 
Breslauerſtraße Nr. 4. 


DI ——— 
In der Beer Mendel ſchen Galanft 
Handlung, Markt Nr. 88,, iſt eine Auswahl von 


e 5 
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Sonnen⸗ und Megenfchirmen, Herren: 
hüten und Cravaten in neueſter Fagon und 
zu fehr ſoliden Preiſen zu haben. 


Saamen⸗ Offerte 

Grasſaamen, zur Hutung und Schnittfutterung, 
für Schaafe, auf magern, trocknen Voden, der 
Zentner 10 Rthlr.; desgl. auf feuchten Boden, der 
Zentner 12 Rthlr.; Grasſaamen, zu Anlegung und 
Verbeſſerung der Wieſen, der Zentner 12 Rthlr.; 
Thimotegrasſaamen, der Zentner 12% Rtlr.; Run⸗ 
kelrüben, große, lange, uber der Erde wachſende, 
rothe das Pfund 6 Sgr.; desgleichen gewoͤhnliche 
dicke, rothe, das Pfund 3 Sgr.; Zucker⸗Runkelrü⸗ 
ben, kurze, dicke, weiße, das Pfund 8 Sgr.; Feld⸗ 
Erbſen, große, nal: weiße, der preuß. Schef⸗ 
fel 3 Rthlr.; Kopfkohl (Weiskraut), großer weißer 


Braunſchweiger, das Pfund 1*, Rthlr.; Unterrüs 


Garten- und Blumen-Saͤmereien, ſaͤmmtlich aͤcht 
und keimfaͤhig, empfiehlt: 
Julius Monhaupt, 
Saͤmerei⸗ Handlung, Albrecht⸗Straße No. 45. 
f in Breslau. = 


aamen⸗ Offerte. 

Unſer bedeutendes, mit den neueſten Erſcheinun⸗ 
gen in Klee⸗, Gras-, Gemüſe⸗, Blu⸗ 
men-, Nadel⸗ und Laubholz⸗Saamen, 
vollftändig aſſortirtes Lager empfehlen wir hiermit 
ergebenſt, mit dem Bemerken: daß wir jede gefaͤl⸗ 
lige Entbietung ſofort zu den billigſten Preiſen aus⸗ 
zuführen im Stande find. 


Gebr. Auerbach, 


Saamen⸗Handlung. Buͤttelſtraße. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 20. Maͤrz 1839. 


ben (Wrucken), große, gelbe, ſchwediſche, das Pfd. a Preis 
20 Ser; Ban! 5 Latte Mohan = aD Getreidegattungen. ee 
20 Sgr. Ferner: große, echte an⸗Rieſen⸗Kar⸗ Der Scheffel Preuß. | 
toffeln „der Zentner 6 Rthlr, dieſe Sorte giebt ges n .F. -F 
gen 90faͤltigen Ertrag und iſt auf daa Boden Weſſen n.2 15— 2176 
vorzüglich anwendbar; Sw peruvianiſche Vieh⸗ Roggen 1 5 60 1] 619 
Kartoffel, der Zentner 6 Rthlr.; große Zwiebel⸗ Gerſte | 24— — 25 — 
Kartoffel, der Zentner 5 Rthlr., (beide letztere Ar⸗ Hafer 201 61 — 21— 
ten beſonders für Brennereien.) . Buchweizen [ — 22 — — 23.— 
Forſtſaamen: Lerchenbaum (Pinus larix), das Erbſen 1 21661 11 5— 
Pfund 17% Sgr.; Kiefer (ohne Fluͤgel) Pinus eyl- Kartoffel 10— — 10 6 
vestris, das Pfund 15 Sgr.; Birken, der Schefz Heu, der Centner.. „| — 17 6] — 18 — 
fel 3 Rthlr.; weiße Akazien das fund 1. Sgr.; Stroh, das Schock. . 4 20 — 4 25 — 
fo wie alle übrigen, in meinem diesjährigen Preis- Butter, der Garnitz. . 1 22 6 125 — 
Verzeichniſſe zu erſehenden Oekonomie⸗, Gemuͤſe⸗, Spiritus, die Tonne . | 14 15 — 15| — — 
5 Sonntag den 2aſten März 1839 In der Woche vom 
Namen wird die Predigt halten: 15. bis 21. Maͤrz 1839 ſind: 
der rue Fuge — , ˙ 0 
ee Vormittags. Nachmittags. | geboren: | geforben: getraut: 
i Knaben.] Mädch. Gefechte] asien, | Paare: 


Evangel. Kreuzkirche 
Evangel. Petri⸗Kirche⸗Conſ. N. D. Duͤtſchke 
den 2 Fri : Derſelbe 


* 


„ Pred. Friedri Pruͤf. d. Cat 5 
en Ne Ar 


= Canon Jabczynski 
rabucki 


den 29. Maͤr Derſelbe — 
Garniſon⸗ Kirche = Cand. Buchholz 
den 28. Marz = Div.P. Dr. Ahner 
den 29. März = Div. Pred. Hoyer 
Domkirche — 
farrkir } — Prof. P 
t. Adalbert⸗Kirche — 
e = 
. e — 
daa e dee 
Dominik. Kloſterkirche — 
Kl. der barmh. Schweſt.] = Probſt Dyniewiez 
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